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Italienischer Vorstoß in der Tributfrage
Die Tributfrage muß erst in Europa geregelt werden, dann Ausnahme der

Verhandlungen mit Amerika
— Nom » 18. Jan . Die Mailänder Zeitung „Popolo

d ' Jtalia"  veröffentlicht einen weiteren Artikel zur Trl-
bntfrage , der ebenfalls von Mussolini stammen bürste und
der im eigentlichen eine „Ansprache an Amerika " bedeutet.
Der Artikel geht davon aus , daß Amerika  der einzige
Staat sei, der niemandem etwas schulde, dafür aber Gläu-
bigeraller  sei . Diese Tatsache vereinfache bas Problem.
Alle seien sich dessen bewußt , - aß es früher oder später zur
Streichung der deutschen Reparationen kommen müsse. Die
deutsche Regierung habe amtlich durch ihre Botschafter mit-
getctlt , - aß Deutschland nicht mehr zahlen
könne,  weder heute noch morgen noch je. Das sei die
vollendete Tatsache und als solche unwiderruflich.

England  teil « nun mit , daß es keine radikalen Lösun¬
gen wünsche. Frankreich  finde in der noch unbestimmten
Haltung der Bereinigten Staaten einen Grund zur Unnach¬
giebigkeit . Der Schlüssel  lieg « aber allein in den
Händen der Bereinigten Staaten.  Was sei zu
tun ? Sollte inan Geivaltmaßnahmen ergreifen , um Deutsch¬
land zur Zahlung zu zwingen ? Mit welchem Ergebnis?
Die Zeit der Nuhrbesetznng sei vorüber.  Eine
derartige Maßnahme , an der sich in irgend einer Form zu
beteiligen Italien ablehnen werde , sei undenkbar . WaS
würde ans Locarno werden und was das Schicksal des Völ¬
kerbundes sein ? D e r e i n z i g e AuSweg sei , daß man
zwischen den europäischen Staaten mit der
Schulden st reichung beginne und dann Ame¬
rika e i » e g e m e i n s am e F r o n t d e r e u r o p ä i s che n
Schuldner zeige.

Glaubt ihr , daß die Bereinigten Staaten Len Mut hätten,
dte weiteren Zahlungen ihrer Kredite von den europäischen
Staate » zn fordern , die Deutschland eine solche Konzession
gemacht hätten ? Glaubt ihr , daß die Vereinigten Staaten
Europa zwingen würden , den verderblichen Kreislauf , den
die Lausanner Konferenz jetzt endgültig brechen soll, wieder
neu erstehen zu lassen? Gegenüber einem Willensakt
ganz Europas,  das durch den gegenseitigen Erlaß der
Schulden beweisen würde , daß es die Unterscheidung zwischen
Siegern und Besiegten überwunden habe , würden die Ver¬
einigten Staaten nicht - en Mut haben , darauf z» bestehen.

Diese Auffassung wird in dem Artikel des „Popolo d'Jta-
lia " sodann in moralischer , politischer und wirtschaftlicher
Hinsicht begründet . In diesem Zusammenhang wird auch
der günstigen Wirkungen gedacht, die das Hvovcr -Morato-
rium anfangs gehabt habe, bis di« Zeichen der Genesung
auslöschten „unter den großen Wasserstrahlen der Prozedur,
die die französischen Juristen , die die Finanzberater des
Staates nun einmal sind, Vornahmen ". Wenn also schon das
einjährige Hvover -Moratorium die Welt habe wieder bele¬
ben können , so könne man an einer Genesungnicht  zwei¬
feln , wenn erst das große Hindernis fortge¬
räumt  sei , das alle Volker augenblicklich in seinem Bann
halte . Aber der erste Schritt müsse in Europa geschehen.
Man könne nicht verlangen , daß die Bereinigten Staaten
die Initiative ergriffen.

Europa müsse die Vereinigten Staaten vorei nevoll-
endete Tatsache stellen,  ebenso wie die europäischen
Gläubiger Deutschlands sie vollendete Tatsache seiner Zah¬
lungsunfähigkeit annehmen müßten . Dte große Glocke der
Wirklichkeit , so schließt der Artikel , klinge mit ihren häm¬
mernden Schlägen zwischen beiden Ufern - es Atlantik.

Diese Ausführungen des „Popolo - 'Italic »" haben in
Berlin  größtes Interesse erregt . Es wirb darauf htnge-
wiesen , daß das bekannte Interview des Reichskanzlers den
deutschen Standpunkt zu den italienischen Vorschlägen be¬
reits ausreichend dargelegt habe. Es sei dagegen nicht rich¬
tig . im Zusammenhang mit der Veröffentlichung - es Popolo
- 'Italic , von einer europäischen Front gegen Amerika zu
sprechen. Das italienische Blatt vertrete den alten amerika¬
nischen Standpunkt , daß erst Europa zu einer Einigung ge¬
langen müsse.

Frankreich kann befriedigt sein.
Im halbamtlichen „Giornale d'Jtalia " sagt Gayda,

daß die Aufforderung des „Popolo d'Jtalia " den ersten wirk¬
lich aufbauenden paneuropäischen Bersuch -arstelle . Musso¬
lini arbeite aus die Vereinigung Europas hin . Gestützt aus
reiches Zahlenmaterial weist Gayda nach, - aß Frankreich
schon 16 Milliarden Erhalten  habe , während nach
Angaben des französischen Ministers für vjfentlirhe Arbeiten
-er Wiederaufbau nur 19,5 Milliarden Mark gekostet hätte.
Frankreich könnte sich also zufrieden geben . Die europäische
Front , - je Mussolini wolle , ziele auf die Berständiguug zwi¬
lchen beiden Ufern des Atlantik ab.

England «nd die Lausanner Konferenz
Das englische Kabinett erörterte gestern wiederum die

Tributfrage und die Vorbereitungen für die Lausanner Kon¬
ferenz . Endgültige Beschlüsse wurden auch jetzt noch nicht
gefaßt. Zunächst will die Negierung die Verhandlungen zwi¬
schen - en englischen und italienischen Finanzsachverständigen
abwarten , die heute in London stattfinben . Zu diesem Zweck
hat sich der italienische Finanzsachverständige Beneduce nach
London begeben.

Berliner Blätter geben eine Reuttermeldnng aus London
wieder , in der es u . a. heißt : Obwohl es unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen nicht so anssteht , als ob eine end¬
gültige Regelung der Reparationsfrage erfolgen könnte,
würde doch, wie man zu wissen glaubt , die englische Regie¬
rung mit einer Zwischenlösung allein nicht zufrieden sein,
die nur darauf hinausläuft , daß man auf der Stelle mar¬
schiert. Die zuständigen amtlichen britischen Kreise unter¬
stützen einigermaßen die Ansicht, daß ein langfristiges Mora¬
torium nicht genüge ; wenn man jetzt keine endgül¬
tige Regelung erlangen könne , so wäre eS  bes¬
ser , einen Vergleich zu schließen , der die End¬
lösung beschleunigt , anstatt sie zu vertagen.
Dieser Ansicht dürfte es -uznschreiben sein, wenn - ie eng¬
lische Regierung das Reparationsproblem studiert « nd ihre
Bemühungen darauf richtet , den Weg für eine günstigere
Stimmung fretzumachen , um dadurch eine endgültige Rege¬
lung in den Bereich des Möglichen zu rücken. Man glaubt
zu wissen, baß - ie englische Regierung es vorziehen würde,
wenn die Kriegsschuldenfrage in Lausanne nicht erörtert
würde und sich die Konferenz einzig «nd allein auf das
Reparationsproblem beschränken würde . Im übrigen ist das
Datum des 25. Januar feststehend. Man glaubt nicht, - aß
die Konferenz länger als eine Woche dauern wird.

Die Haltung der Bereinigte « Staaten
Die Stellung der Washingtoner Regierung gegenüber der

Lausanner Konferenz wird wie folgt zusammengefaßt : „Die
Vereinigten Staaten erkennen an , Deutschland wird nicht
imstande fein , die Reparationszahlungen nach Ablauf des
Hoover -Moratoriums wieder aufzunehmen . Es erscheint auch
unwahrscheinlich , baß England und Frankreich mit der Schul-

TU . Berlin , 16. Jan . Wie wir erfahren , soll die nächste
Sitzung des Retchskabtnetts noch diese Woche stattfinden.
Neben den laufenden politischen Fragen , zu denen in erster
Linie die ReichSprästdentemvahl und die internationalen Kon¬
ferenzen gehören , stehen vor allem landwirtschaft¬
liche Fragen  von grundsätzlicher handelspolitischer Be¬
deutung auf der Tagesordnung . Der Hauptpunkt dieses
Teiles der Tagesordnung ist, wie die „Landwirtschaftliche
Wochenschau" mitteilt , eine Vorlage des Reichsernährungs¬
ministers auf Erhöhung des Butterzolles.  Bei
Einführung des Zolles von 25 Mark je Zentner wurde sei¬
nerzeit ein Butterprets von über 140 Mark als angemessen
im Verhältnis zu den Erzeugungskosten angesehen , während
der heutige Butterpreis von 97 Mark ohne Zollerhöhung
noch iveiter sinkende Tendenz hat , weil sich die Währungsent¬
wickelungen und die verstärkten Ueberschußzufuhren aus
Uebersee noch nicht voll ausgewirkt haben und zudem im
Frühjahr die saisonmäßig übliche „Milchschwemme " bevor¬
steht. Ein Ausgleich gegenüber dieser Entwickelung wäre
etwa bei einem Zollvo « 7bMarkje  Zentner zu erwar¬
ten . Auch dabei wäre dafür Borsorge zu treffen , - aß bei
weiterer Währungsentwertung im Ausland neue Dum¬
ping - Einfuhren selbsttätig abgewen - et  wer¬
den können . Im vollen Umfange wird sich - ie Bntterzoll-
erhöhung wegen - es an Finnland -ugestandene » und im
Wege der Meistbegünstigung auch anderen Einfuhrländern
zugute kommenden Kontingents von 5000 Tonnen ohnehin
nicht answirkcn können.

Ob auch in der gleichen Kabinettssitzung - ie Neurege¬
lung desDüngemittelbezuges  für di« Landwirt¬
schaft erledigt werden kann , steht nach der gleichen Quelle
noch nicht fest. Es handelt sich um Düngemittel im Wert«
von SOV Millionen Mark , widrigenfalls mit einem Ernte-
rückgang bis zu einem Drittel zu rechnen wäre . Das gleiche
gilt für die Saatgutversorgnng der Landwirt¬
schaft,  wenn es sich hier auch um erheblich geringere Be¬
träge handelt . Zur Erwägung stehen bisher unter gegen-

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett wird voransstchtlich noch in dieser Wschc.

zu Beratungen über eine erweitert « Agrarhilfe durch Her-
anffetze« des Bntterzolls «. a. Stützungsmaßnahmen zu»
sammentreten . Ferner sind dt« bevorstehenden zwischenstaat¬
lichen Sonferenze » vorzuberelteu.

»
Der Reichspräsident empfing gestern den Reichskanzler zum

Bortrag . Die Nationalsozialisten richten erneut scharfe
Angriffe gegen Brüning.

*
Die Vertreter der deutsche« Städte sind im Reichssinanz»

Ministerium vorstellig geworden , «m das Reich zn einer
Erhöhung der für die Gemeindehilse ««gesetzten Summe
von 2S0 Millionen Mark um IM Millionen Mark z« ver¬
anlassen . Die Verhandlungen habe » bisher zu keinem Er¬
gebnis geführt.

»
Die italienische Zeitung „Popolo d'Jtalia * macht eine » er¬

neute « Vorstoß für die Kriegsschukdenbcreinigung in
Europa als Voraussetzung für de« Schnldenerlaß Ame¬
rikas.

»
Der italienische Finanzsachverständige Benednce befindet sich

gegenwärtig z« Verhandlungen über die Tributsrage in
London.

»
Der abgedankte französische Außenminister Briand wird als

Minister ohne Geschäftsbereich Bölkerbundsdelegierter
Frankreichs bleibe «.

«
Der bentsche Flieger Kirch legte gestern aus einem Sport-

ilngzeng die 14M Km. lang « Strecke Stuttgart —Sie ckhelm
in der Rekordzeit non 7 Stunden KV Minuten zurück.

denzahlung im Juli beginnen werden . Trotzdem aber findet
man hier , daß das finanzielle Problem ausschließlich eine
europäische Angelegenheit  sei . Aus diesem Grunde
wird erwartet , daß - te Regierung der Bereinigten Staate»
einen eventuellen Plan , der in Lausanne ausgearbeitet wer¬
den könnte , weder anzunehmen noch zu verwerfen gedenke.
In der Zwischenzeit wird sich die Negierung von den Bera¬
tungen fernhalten ."

Staatssekretär Stimson  hat es , wie amtlich auS
Washington mitgeteilt wird , abgelehni , einen Beobachter zur
Tributkonferenz nach Lausanne zu entsenden.

settiger Ergänzung zwei Wege : Die Bereitstellung einer
Ausfatlbürgfchaft für einen Teil der unter öffentlicher Kon¬
trolle jetzt noch zu liefernden und in Len Boden zu bringen¬
den Düngemittel und dte Vorberechtigung der neu entstehen¬
den Düngerkredite im gleichen ' Verhältnis , wie die - er Steu¬
erschulden.

Nationalsozialistische Angriffe aus Brüning
Die Reichsregierung verwahrt sich.

TN . Berlin , 1k. Jan . Dr . Fr ick hat gestern in einer
Rede in Lindau erklärt , - er Reichskanzler werde in der Tri¬
butfrage in Lausanne voraussichtlich üaS gleiche Schicksal
erleiden , das Neichsaußenminister Cnrtius seinerzeit in der
Zollunionsfrage erlitten habe . An zuständiger Reichsstelle
wird hierzu unter Hinweis auf das bekannte Interview des
Reichskanzlers erklärt , daß diese Aeußerung FrickS auf Las
allerschärfste zurückgewiesen werden müsse. Es gehe nicht an,
daß ein Führer einer großen Partei auf diese Weise dem
Auslande Las Stichwort gebe, eS sei mit einem Umfall der
Reichsregierung zu rechnen.

Ausländische Einwirkung ans Brüning?
Im Völkischen Beobachter schreibt gestern der national-

sozialistische Außenpolitiker Rofenbergzuben  Verhand-
langen Brüning -Hitler der Prästdentschaftsfrage : „Wir gehen
nicht fehl in der Annahme , daß der immer noch amtierende
Reichskanzler von sehr autoritativer Seite aufmerksam ge¬
macht worden war , daß er nicht mehr recht verhandlungs-
fähig sei ohne Adolf Hitlers Unterstützung , da ja kein Volk
mehr hinter der Regierung stände ."

*
Denkschrift Laytons über Reichsbahn «nd Tribute

Im englischen Kabinett liegt außer dem Baseler Bericht ;,
der sich bekanntlich sehr eingehend mit der Reichsbahnfrage
beschäftigt , auch eine Denkschrift Laytons zu dieser Krage
vor . Sie sieht bestimmte Möglichkeiten für eine Neuregelung
der Tribute vor.

Erweiterte Agrarhilfe vor dem Reichskabinett
Der Reichsernährungsminister fordert Erhöhung des Bullerzolls

und Erleichterung der Düngemittel- und Saatgutversorgnng



" Haushallssorgen für 1932
Ungewißheit für die Gemeinden.

— Berlin , 14. Ja ». Da das Reich einen eigentlichen
Haushaltsplan für das neue Etatsjahr diesmal nicht wie
sonst üblich zum 1. April ausstellt, sonder» erst zum 1. Juli
und sich bis dahin mit einer provisorischen Verlängerung des
laufenden Etats begnügen wird, fehlt den Ländern und
Gemeinden  die sonst übliche Zusammenarbeit mit dem
Reich bet der Aufstellung ihrer Haushaltsvoranschläge für
das Rechnungsjahr 1832. Die Einnahmen - und Ausgaben-
Schätzungen können nicht auf die des Reiches abgestimmt
werden und bei den Ueberweisungssteuern fehlen überhaupt
kn vielen Fällen die notwendigen Grundlagen.

Trotz dieser Schwierigkeit werben aber, wie wir hören,
weder die Länder noch die Kommunen dem Beispiel des Rei¬
ches mit der Verlegung des Rechnungsjahres zum 1. Juli
folgen, sondern nunmehr versuchen, soweit dies möglich ist,
eigene Haushaltsvoranschläge aufzu st ei¬

tlen,  wobei angesichts der allgemeinen Ungewißheit nnge-
chrure Schwierigkeiten zu überwinden find. Im einzelnen
spielt für die Kommunen di« weitere Entwickelung der
Wohlfahrtslaste»  die entscheidende Rolle. Man glaubt
davon ausgehen zu können, daß nach den Erfahrungen des
letzten Jahres der Stand der Wohlfahrtserwerbs-
losen  vom März zuzüglich eines Zuschlags von 28 Pro¬
zent für den Jahresdurchschnitt annähernd maßgebend sein
wird . Im Dezember wurden 1,6« Millionen Erwerbslose
gezählt, und da man weiter für den März mit einem An¬
wachsen bis auf 1,9 Millionen rechnet, würde sich der Jah¬
resdurchschnittauf 2,06 Millionen Wohlfahrtserwerbslose im
ganzen Rechnungsjahr 1932 nach dieser Voraussetzung be¬
laufen.

Diese Durchschnittszahl liegt erheblich höher als die des
vergangenen Jahres , aber selbst bet aufsteigender Konjunk¬
tur finkt die Wohlfahrtserwerbslosenkurve erst nach einer
größeren Zeitspanne. Die persönlichen Ausgaben werden
bei den Kommunen dagegen etwas zurückgehen, ebenso wie
die Ausgaben für Verzinsung und Tilgung , wo man die
gesamten Ersparnisse auf rund 100 Millionen schätzt. Man
reWnet damit, daß wettere Ausgabenab  st rtche  für
die Kommunen unvermeidlich sein werden. Bei den Ueber¬
weisungssteuern dürften 1932 die Eingänge im Durchschnitt
noch unter den Erträgnissen von Februar und März liegen
und teilweise um mehr als 40 Prozent unter dem Voran-
schlagsfoll von 1931.

Gewinnzuschlag auf die Selbstkosten, der bisher 20 bzw. 30
v. H. betrug, aus 10 v. H. herabgesetzt worden.

Die Strompreise  sind in folgenden Städten gesenkt
worden: Altona (Elektrizitätswerk Unterelbe) Haushalts¬
tarife von 16 auf 12 Pfg. pro Kilowattstunde, in Hamburg
sLichtstrompreis) von 42 auf 99 Pfg., in München ist eine
allgemeine Senkung um 10 v. H. vorgenommen worden.

«
Neuorgauifierung d«S gesamten Treibstofswefeus.

Nach Informationen des DHD . schweben zurzeit Ver¬
handlungen über di« Schaffung eines Treibstoff¬
gemisches,  das als einziger Treibstoff in Deutschland zu¬
zulassen wäre. Man geht von dem Gedanken aus , daß einer¬
seits die Lage Deutschlands eS verlangt , dem deutschen Er¬
zeugnis den größtmöglichen Absatz zu verschaffen, anderer¬
seits auch der Lage der Landwirtschaft Lurch starken Verbrauch
von Spiritus zu TreibstoffzweckenRechnung zu tragen ist.
Technische Untersuchungen haben ergeben, daß der geeignetste
Treibstoff folgendes Gemisch ist- 70 v. H. Benzin, 10 v. H.
Benzol, 10 v. H. Spiritus und 10 v. H. Methylalkohol. In
diesem Treibstoffgemischwären nach der Lage der heutigen
deutschen Benzinerzeugung etwa 50 v. H. deutsche Erzeugnisse
enthalten. Gedacht ist an die Gründung einer Gesellschaft,
vielleicht in gemischtwirtschaftlicher Form , die den Bedarf an
Auslanüsbenzin für das Gemisch von Jahr zu Jahr fest¬
setzen und quotenmäßig auf die ausländischen Gesellschaften
verteilen würde. Man glaubt, auf diese Weise auch den
Venzinpreis senken zu können.

Im Nahmen der allgemeinen Preissenkungsaktion hat
der Neichsverkehrsminister die den amtlich anerkannten
Sachverständigen zustehenden Gebühren für die Prü¬
fung von Kraftfahrzeugen,  Kraftfahrzeugführern,
Fahrlehrern , Lehrwagen und Lehrmitteln herabgesetzt. Die
Gebühren sind im allgemeinen um 10 v. H., die Gebühren
für die Prüfung von Kleinkrafträdern und für gewisse Füh-
rerprüfnngcn um 20 v. H. g e se n kt worden.

Kleine politische Nachrichten
Reichspräsidentenwahl am 13. März ? Die „Germania*

beschäftigt sich mit dem Versuch, durch einen überparteilichen
Ausschuß eine Sammlung des deutschen Volkes und seiner
Parteien auf die Kandidatur des gegenwärtigen Reichsprä¬
sidenten vorzubereiten und durchzuführen. Sie schreibt dazu:
„Je nach dem Ausgange dieses Versuches wird es unter
Umständen notwendig werden, den Reichstag früher etnzu-

berufen als es bisher vorgesehen ist, damit er den Termin
für die Präsidentenwahl festseyen kann. Als Termin wird
vorläufig der 13. März genannt .*

Die Bayrische Notkspartci zur Reichspräsidcnteuwahl.
Die „Korrespondenz* der Bayrischen Vvlkspartei bedauert,
daß der von der Reichsregierung unternommene Versuch,
durch ein verfassungsänderndes Gesetz eine Verlängerung
der Amtsdauer des Reichspräsidenten herbeizuführen, ge¬
scheitert ist. „Gerade angesichts der bevorstehenden überaus
wichtigen außenpolitischen Verhandlungen sei es »»begreif-
ltch, daß die sogenannte Nationale Opposition sich der Ver-
wtrklichung des Planes widersetzt habe.

Keine Entwaffnungsaktiou in Berlin . Wie das Berliner
Polizeipräsidium mttteilt , ist einstweilen eine Entwasfnungs-
aktton in Berlin auf Grund der vierten Notverordnung
nicht beabsichtigt. Allerdings müßte, so wird erklärt, mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß in unruhigen Zeiten eine
solche Entwaffnungsaktion durchgeführt werde.

Neue österreichische Stillhalteverhandlnnge «. Nach einer
offiziellen Verlautbarung Ser österreichischen Nationalbank
sind die Stillhaltezahlungen Ser österreichischen Privatban¬
kiers mit Ausnahme der Oesterreichischen Kreditanstalt ge¬
kündigt nnd Verhandlungen mit den Emissivnsgläubigern
eingeleitet worben. Die Vorschläge, die die Grundlage für
diese Verhandlungen bilden sollen, laufen darauf hinaus , die
Kapitalabzahlung auf 6N vierteljährlich herabzumindern.

Bor einer Aenderuug - es ungarischen Tra «sfermorato»
riums . In einer Versammlung der Regierungspartei er¬
klärte Ministerpräsident Gras Carolyt , daß nach der Rück¬
kehr des Ftnanzministers aus Genf die Regierung dringend
eine Neuregelung des Transfermoratoriums burchzusühren
habe. Dabei sei ein Einvernehmen mit den Gläubigern un¬
bedingt nötig. Ungarn sei in einer anderen Lage als
Deutschland. Es habe nicht die Kraft, um sich zu seinen Gläu¬
bigern in Gegensatz zu bringen.

Caillanx gegen weitere Tribute . Der „Börsenkurier * ver¬
öffentlicht einen Artikel des ehemaligen französischen Mini¬
sterpräsidenten und Finanzministers Joseph Caillanx,  in
dem dieser sagt: Es sei ein hervorragender Journalist ge-
wesen, der die Forderung ausgesprochen habe, daß Frank¬
reich freiwillig auf die restlichen Reparationszahlungen ver¬
zichten solle. Er ist überzeugt, daß seine Mitbürger diesem
Rate gefolgt wären unter der Voraussetzung, daß der Ver-
ztcht, den sie zugelassen hätten, als Gegenleistung wirtschaft¬
liche Abmachungen zwischen den beiden Nachbarländern zur
Folge gehabt hätte.

„Deutschlands Handelspolitik 1931"
— Berlin , 14. Jan . Im „Volkswirtschaftsbienst* der

Deutschen Welle sprach Ministerialdirektor Dr . Posse  über
die handelspolitische Betätigung Deutschlands während des
letzten Jahres . Er ging davon aus , daß die deutsche Han¬
delspolitik im Jahre 1931 sich ausschließlich bemühen mußte,
der deutschen Ware den Zugang zum Weltmarkt so weit offen
zu halten, baß wir aus den Ueberschüffen der Handelsbilanz
in Len Stand gesetzt blieben, ungeachtet der Einschränkung
des deutschen Kreöttvolumens die deutsche Währung zu er¬
halten und der wachsenden Arbeitslosigkeit entgegenzuwir-
ken. Das Jahr 1931 habe mit einer Aktivität der Handels¬
bilanz von 1642 Millionen abgeschlossen, der Ueberschuß
der Handelsbilanz  sei auf annähernd 2,9 Mil¬
liarden  zu veranschlagen. Es sei fraglos , - aß die deutsche
Krise des vergangenen Jahres noch viel schlimmere Aus¬
maße angenommen hätte, wenn das Exportventil nicht in
dem tatsächlichen Umfange verfügbar gewesen wäre. Dr.
Posse ging dann auf die bekannten Präferenzverträge mit
Ungarn und Rumänien ein und bezeichnete die Aussichten
für die Zustimmung der meistbegünstigten.Staaten zu diesen
Verträgen als nicht schlecht. Bei Erwähnung des im Keime
erstickten Projektes einer Zollunion zunächst zwischen
Deutschland und Oestereich stellte Dr . Posse fest, - aß poli¬
tische über wirtschaftliche Erwägungen auch bann obsiegen,
wenn die wirtschaftlichen noch so offensichtlich von Motiven
der Vernunft eingegeben sind.

Mit Bezug auf die innerhalb Europas immer mehr zu¬
nehmenden Tendenzen zum Protektionismus und zur Autar¬
kie wies Dr . Posse darauf hin, daß die ungünstige Wirkung
dieser Entwickelung aus die Gestaltung der deutschen Han¬
delsbilanz natürlich nicht ausbleiben könne. Das Vorgehen
der Schweiz ebenso wie die sonst mancherorts auftretenden
Einfuhrbeschränkungen ließen für Außenhandel und Handels¬
politik das Jahr 1932 nicht unter einem günstigen Stern
erscheinen. Eine wesentliche Verschlechterung der deutschen
Handelsbilanz zum mindesten gegenüber den Rckordmonaten
September und Oktober 1931 sei zu erwarten . Gewiß haben
wir, betonte der Redner, keinen Anlaß, durch aggressive
Maßnahmen dazu beizutragen, baß sich die Abmehrbewegung
gegen die deutsche Ware noch verstärke und beschleunige. Will
man aber durch Versperrung der Exportmärkte uns zu einem
anderen handelspolitischen Weg zwingen, dann werben wir
wohl oder übel den Fehdehandschuh aufzunehmen haben; für
den bevorstehenden Ouotenkampf können wir es nicht ruhig
mit ansehen, daß ein anderer sich gegen die Aufnahme der
deutschen Ware abschließt und bah wir den sremden Produk¬
ten einen unbeschränkten Zugang gestatten solle».

Der Preiskommissar an der Arbeit
Preissenkungen der Installateure und Schneider.

TU. Berlin , 14. Jan . Der Reichskommisiar für Preis¬
überwachung hat neue wichtige Verhandlungen zum Abschluß
gebracht, so vor allem mit den Vertretern des Elektro-
i n sta l l a t t o n s g e w e r b e s. Er hat erreicht, daß die
Dezember-Richtpreise um 10 v. H. mit sofortiger Wirkung
gesenkt wurden. Ferner ist eine Bereinigung der Kalkula¬
tionsrichtlinien vorgenommen worden. Endlich fällt die bis¬
herige Bestimmung fort, daß bei jeder, auch der kleinsten Ar¬
beit, mindestens ein Stunbenlohn berechnet werden mutz.

Auch die Verhandlungen mit dem Schnetderhand-
werk  sind zu Ende geführt worden. Das Schneiderhand¬
werk wird auf die Herausgabe seiner Richtpreise und Kalku-
lativnsschematas in Zukunft verzichten, so daß jeder Schnei¬
der sich seine Unkosten selber berechnen kann. Ferner ist - er

Mein letztes Gespräch mit Rasputin
Der Wundermönch erzählt seine Lebensgeschichte. — Sonder,
bare Unterhaltung bei einer Audienz. — Rasputins Tod,

Rußlands Freude.
Von Prinzessin Lucian Murat.

Von Rasputin hörte ich zum ersten Mal 1913 in einem
Petersburger Lichtspielhaus. Der Fremde, der damals seinen
Namen aussprach, hatte Wohl noch keine Vorstellung von der
beginnenden Macht dieses Mannes . Denn ich hörte einen
Russen flüstern: „Vorsicht! Niemand spricht den Rainen aus.
Wenn Sie sich nicht in acht nehmen, finden Sie sich eines
schonen Tages in Sibirien wieder.*

Im Jahre 1916 war Rasputin die mächtigste Persönlich¬
keit Rußlands . Ueberall aber hörte man seinen Namen als
den des nationalen Sündenbockes. Er wurde für alle Fehler
des sich aushöhlenden alten Regimes verantwortlich gemacht.

Meine Neugier trieb mich, diesen Mann zu sehen, vondem nun alle redeten. Die einen fluchten ihm; andere
fragten sich, was er Wohl morgen an neuem Unheil anrichten
würde. Ich wollte auf jeden Fall die Bekanntschaftdieses
schlauen Bauern machen, der entdeckt hatte, daß im zwanzig¬
sten Jahrhundert das Prophetenamt am sichersten zur
Macht führte.

Es war nicht leicht, an Rasputin heranzukommen. Seine
Umgebung, die immer fürchtete, irgend eine neue Personkönnte Einfluß auf ihn gewinnen, umgab ihn mit einer
Chinesischen Mauer , deren Tore sich nur ganz wenigen öffneten.
Irgend jemand sagte mir im Spaß , ich sollte doch Rasputinzu ermorden veijuchen. Ich lehnte das ehrende Angebot
dankend ab: „Wir behalten unsere Charlotte Cordahs zum
eigenen Gebrauch im Lande."

Nach vielen Mühen gelang es einem Bildhauer ans
meinen Bekanntenkreisen, eine Audienz für mich zu erreichen.
Rasputin wollte mir sogar sitzen.

Es war kalt an diesem Tage. Ueber den Kanälen lag
eine Eisdecke, und die Stadt ruhte in lautloser Stumpfheit.
Ich klingelte an der Tür im ersten Stock eines recht einfachen
Hanfes. Auf der Treppe standen alle möglichen Menschen,
die nach Geheimpolizistenaussahen. Ich mußte über ihren
oft sonderbaren Aufzug lächeln.

Dann trat ich mit zwei Bekannten ein, die ich gewisser¬
maßen zum Schutz mitgenommen hatte. Ein Mädchen von
vierzehn Jahren , die Tochter des Wnndermönches, hatte uns
geöffnet. Sie trug ein rotes Taschentuch über dem Kopf.
Aus ihren Augen sprach Intelligenz , doch sonst sah sie aus
wie ein Bauernmädchen, das sich in die Stadt verlausen hatte.
Sie führte uns in einen recht einfach eingerichteten Raum.
Da standen ein grünes Velvetsofa, ein Schreibtisch und ein
paar Stühle.

Während wir warteten, erklang dauernd die Flurglocke.
Generäle in Uniform, Damen der Aristokratie, die es scheinbar
sehr eilig hatten, sahen einen Augenblick zur Tür herein.
Schließlich kam er selbst, bat, sein Spätkommen zu ent¬
schuldigen, und küßte meine Bekannten nach russischer Art auf
den Mund. Ich fürchtete mich schon vor der gleichen Be¬
handlung, doch er beschränkte sich daraus, mir die Hand zu
geben.

„Wir wollen einen Kreis bilden", sagte er dann, „so daß
jeder den anderen berührt und unsere Seelen in einander
übergehen." Wir stellten also unsere Stühle eng zusammen,
und ich sah ihm in die tiefblauen Augen. Sie hatten etwas
Faszinierendes. Ich wollte ihn nun zeichnen, doch dabei fiel
es mir schwer, den beherrschenden Ausdruck, den er besaß,
richtig wiederzugeben. Obwohl ich mich dagegen wehrte,
fühlte ich Plötzlich Sympathie für ihn, und ich hätte damals
geschworen, daß er ein guter Mensch war . Sein braunes
Haar fiel ihm unordentlich über die breiten Schultern, seine
etwas starke Nase war edel geformt, die Stirn hoch, der Mund
ansprechend mit ewas schweren, sinnlichen Lippen, das Kinn
ausgeprägt und vorgeschoben unter seinem schlecht gekämmten
Bart . Man sah ihm seine 50 Jahre nicht an, und er war gut
gebaut. Zweifellos saß ein durchaus intelligenter Menschvor mir , ein  unbedingter Meiste? seiner Leidenschgflen.

Nacyoem ich einige Zeit gezeichnet hatte, bat ich: „Sagen
Sie uns doch, wie es kommt, daß Sie über die Großen dieser
Erde Macht ausüben!"

„Nur durch die Liebe, mein Täubchen", antwortete er.
Dann griff er nach Papier und schrieb: „Die Liebe ist unser
Trost, unser Kummer, unser Schmerz." Er stand sichtlich im
Kampf mit der Rechtschreibung und schrieb die Worte etwas
mühsam, wie ein Bauer, der seinen Acker Pflügt. Sein Gesicht
war in diesem Augenblick das eines Apostels. Ich erinnertemich daran, daß ihn der Mönch Heliodor in einer Predigt
den „größten Heiligen im Rußland der Gegenwart" ge¬
nannt hatte.

„Schön", sagte ich, „doch nun erzählen Sie uns , wie
Sie dazu kamen, ein solcher Mensch zu werden. Uebrigens
erzählt man sich, Sie seien ein liederlicher Trunkenbold, derdie Frauen nicht ungeschoren lassen könne."

Er stritt das nicht ab und erzählte seine Lebensgrschichte,
wobei er sich, selbst oft durch Wehklagen und Gebew unter¬
brach: „Ich war damals ein Fuhrmann und kam ab und zu
einmal bis nach Tobolsk. Eines Tages fuhr ich Milaly
Zolowosky, einen Studenten der Gottesgelahrtheit. Als wir
uns trennen wollten, packte er mich an der Schulter: ,Gregory
Effernowitsch, sieh empor zu Gott! Alle Leute reden hier von
Deinen Ausschweifungen, Mütter weinen, und Männer
klagen. Lu wirst noch einmal die Knute bekommen, wenn
Du Dich nicht besserst und Deine Zuflucht zu Gott nimmst?Da schien es mir, als ginge Plötzlich in meinem Inneren
ein Licht auf. Ich sagte meiner Frau und meinen Schwestern
liebevoll Lebewohl und ging in den Wald, um zu grübeln,
bevor ich meine Pilgerfahrt nach Jerusalem antrat . Unter¬
wegs betete ich in allen Klöstern. Zwei Jahre lang vertiefte
ich mich in die Geschichte der Kirche und in die Heilige
Schrift, und dann begann ich zu predigen.

Ich wurde dem Bischof Theophanus und Vater Iwan
von Kronstadt empfohlen, und ich vertauschte Sibirien mit
den großen Städten ."

Hier überreichte er mir ein Schriftstück. Ich fand darin
hier und dort gute, wenn auch nicht ganz klare Gedanken, mit
deren Hilfe ich langsam begriff, wie es Naspiitin möglich ge¬
wesen war, solchen Einfluß auf den Zaren und die Zarin
zu gewinnen.

Ich sah Rasputin an. Aus seinem Gesicht las ich einigesvon den beiden Naturen, die in ihm wohnten, von dein
Fanatiker und von dem Trunkenbold, von dem Träumer und
von dem Satyr . Er war ein Mensch, der seine beiden Naturen
den Umständen entsprechend anzuwenden wußte.

Schließlich wurde er müde, mir noch länger zu sitzen.
So machte er mir den Vorschlag, er wollte mich zu einer
Gesellschaft mitnchmen, die am gleichen Abend ihm zu Ehren
stattfinden sollte. Das Gerücht ging, daß Rasputin bei solchen
Gelegenheitenin einem Lehnstuhl zu liegen und sich— mit
der Selbstverständlichkeit des Herrschers— eine Gefährtin jür
die Orgien dieser Nacht auszusuchen Pflege.

Ich lehnte seine Einladung ab. Da sagte er: „Das ist
nicht recht von Ihnen . Denn in mir wohnt etwas vom
Höchsten, und die Rettung kann nur durch mich kommen.
Deshalb müssen Sie sich mit mir körperlich und geistig ver¬
einigen. Kommen Sie diesen Abend, wenn die Sterne blinken
und der Weihrauch auf dem Dreifuß schwelt. Dann wolle,«
wir gegenseitig unsere Hände halten."

Während er sprach, schienen seine Augen die Hohlen
verlassen zu wollen , und er bewegte seinen Körper hin undher wie ein Derwisch. .

Unsere Unterhaltung wurde durch ein ungeduldiges
Schellen unterbrochen. Eine stämnnge Frau trat cm und
flüsterte Rasputin etwas ins Ohr. Er sagte mir daun, manerwarte ihn in Tsarsköe Selo. Ich horte spater, die Frau
sei eine Hofdame der Zarin gewesen.

Ein paar Wochen verstrichen. Am 30. Dezember 1916,
abends fünf Uhr herrschte in der Stadt allgemeine Freude.Ein Mensch wünschte dem anderen Glück, Droschkenkutscher
lehnten das angebotene Trinkgeld ab und warfen ihre Mützenvor Freude in die Luft. Fremde umarmten sich auf der
Straße wie zu Ostern. Petrograd hatte eben die Nachrichtvon RaivutinS traaifchem Tode erhalten.



Turnen und Sport
1 Handball-Borschau.

Zu den Aufstiegsspielen zur Meisterklasse wird ergänzend
berichtet, daß die in Betracht kommeriSen Vereine in 8 Be¬
zirke etngeteilt wurden. T.-V. Calw hat Anschluß an den
Bezirk 1 und muß mit Tbd. Cannstatt und T.-V . Weiler um
den Aufstieg kämpfen. Den Einheimischen fällt damit die
Aufgabe zu, sich mit zwei der besten Vertreter der A-Klafle
,u messen. Die 1. Elf des Tbd. Cannstatt befindet sich nach
den letzte» Spielberichten in einer ausgezeichneten Verfas¬
sung und darf wohl als stärkste Mannschaft im ganzen Kreise
»ngesprochen werden. Auch der T.-B. Weiler entpuppte sich
als ein durchaus ernst zu nehmender Gegner, welcher sich
die Teilnahme an den Aufstiegsspielen durchs einen überra¬
schenden Sieg über den T.-B. Gmünd sicherte,' über 1000 Zu¬
schauer waren Zeuge dieses Treffens.

DaS Spiel Cannstatt—Calw am Sonntag begegnet all¬
gemein großem Interesse . Es besteht kein Zweifel darüber,
daß Ser Gegner alles daran setzen wird, die ersten wertvollen
Punkte mit nach Hause zu nehmen. Für die Calwer gilt eS,
ihr Können unter Beweis zu stellen und die bei den letzten
Spielen gesammelten Erfahrungen nutzbringend anzuwen-
ben. Die Mannschaftsaufstellung sieht neben ständigen Spie¬
lern 2—S Man » Ersatz vor,' für den leider erkrankten Turn-
sreund Schütz hütet ein vielversprechender Ersatzmann da»
Tor.

Im Vorspiel treffen sich die in die A-Klaffe aufrückenüen
Mannschaften des T.-B. Wildberg und Langenbranü. Der
Sieger hieraus wird B -Klasse-Gaumetster. (Näheres siehe
Anzeige.)

Fnßballsport in Zavelstei»
SpVgg . Teinach -Zavelstein — SpV . Alten steig

4 : 4 (3 : 1)
Für dieses zugunsten der Winternothilfe durchgeführte

Spiel wurde der SpV . Altensteig verpflichtet. Die Gäste
führten ein tadelloses Spiel vor und begeisterten die erschie¬
nenen Zuschauer durch ihre planmäßigen Angriffe. Aber auch
auf seiten der Tetnach-Zavelsteiner sah man schöne Leistun¬
gen. Man kann nur wünschen, daß die beiden Vereine ein¬
ander noch recht oft begegnen werden. Das Spiel stand un¬
ter der vorzüglichen Leitung von Schiedsrichter Schtckle-
Unterreichenbach. Die erste Hälfte zeigte T.Z. tm Vorteile.
In der 16. Minute gelang dem T.Z. Linksaußen der Füh¬
rungstreffer : fünf Minuten später glich aber Altensteig aus.
Der ritterliche Kampf wogte hin und her, beide Mannschaf¬
ten wollten die Führung an sich bringen, was Teinach-Zavel-
steins Halbrechtem in der 36. Min . für seine Mannschaft ge¬
lang. Vier Minuten später machte der einheimischeLinks¬
außen einen Durchbruch, und der Ball landete durch ihn zum
drittenmal im Gästetor. Bald darauf ging's in die Pause.
Hm Gegensatz zur ersten Hälfte war Altensteig nach der
Pause sichtlich tm Vorteil . Es rollte zeitweise Ball um Ball

auf das T.Z.-Tor , aber der Torwart zeigte sich vorerst als
Meister seines Faches. Erst nach einem Fehlschlag des ein¬
heimischen rechten Läufers kam der Halblinke der Gäste zum
zweiten Tor . Die Gäste drängten auf Ausgleich, was ihnen
auch gelang. In der 80. Min . konnte Altensteig durch seinen
Halblinken die Führung erzielen, und man glaubte schon an
einen Sieg der Gäste, aber ein Gästeverteidiger machte drei
Minuten vor Schluß im Strafraum „Hände", und der ver¬
hängte „Elfer" wurde vom linken Verteidiger TL . zum 4 : 4
verwandelt . W.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
8. C. Berliner Produktenbörse vom 14. Januar.

Weizen, märkischer 222—224; Roggen, märkischer 106 bis
198; Braugerste 166—170; Futter - und Jnbustriegerste 153
bis 157; Hafer, märkischer 135—143; Weizenmehl 37M bis
31,25; Noggenmehl 27—20,25; Weizenkleie 9,50—10; Roggen¬
kleie 9ch0- l6; Viktoriaerbsen 21- 27M; kleine Spetseerbse«
31M—34; Futtererbsen 15—17; Peluschken 16—18; Ackerboh-
nen 14—16; Wicke« 16- 10; Lupinen, blaue 10—12; dto. gelbe
14—14M; Seradella , neue 22—37; Leinkuchen 11M—12; Erd¬
nußkuchen 13,10; Erdnußkuchenmehl 13; Trockenschnitzel 9M;
Kartoffelflocken12,10—12Z0; Speisekartoffeln, weiße IM) btS
1,60; dto. rote 1,70—IM); Odenwälder, blaue IM —2; andere
gelbfleischige 3,10- 2,80; Kabrikkartoffeln in Pfg. 8- 0. All¬
gemeine Tendenz: Schwächer.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem DonnerStagmarkt am Städt . Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt: 3 Ochsen (unverkauft 1), 1 Bulle, 62 (6)
Jungbullen , 49 Kühe, 63 (43) Rinder , 278 Kälber, 656
Schweine.

Preis« für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bulle« :
aurqemästet
vollflcischig
fleischig

Sungrinder;
ausgemästet
vollfieischig
fleischig
gering genährte

«She:
ausgemästet
oollfleischig

14 1. 12. 1.
Pfg. Psg.

111
30- 32
25- 28
21- 24

25—27
22—24

25—26
23- 24
20—22

34—36
24- 32

34- 37
26- 32
21- 24

— 22- 26
17- 21

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Md.
240—300 Pfd.
200—240 Pfd.
160- 200 Pfd.
120- 160 Pfd.
unter 120 Pfd.
Sauen

14. 1. 12 1.
Psg. Pfg-

—
12—15
10- 11

40—43 41- 44

33- 38
28- 31

33—38
28- 31

44- 45
44—45
42—43

44- 46
44—46
41- 43

38- 40 38—«
_ 30—3«

Marktverlaus : Großvieh langsam, Ueberstanb; Kälber
ruhig ; Schweine mäßig belebt.

Tschechische Luftspionage
TU. Kudowa, 15. Jan . Am Mittwoch vormittag 10.30 Uhr

überflogen 3 tschechische Flugzeuge mit dem Zeichen CS . und
den Nummern 1, 2 und 3 die an der tschechischen Grenze be¬
findlichen Anlagen der Spinnerei Gellenau  und des.
Bahnhofes Kudowa - Säckisch.

Die Apparate, die anscheinend Militärflugzeuge waren,
hielten sich in einer Höhe von etwa 40 Metern auf und
kreuzten etwa 3 bis 4 Minuten über der Gegend. Die Pilo - '
ten beobachteten eifrig das unter ihnen liegende Gelände.
Ob auch photographiert wurde, kann nicht mit Sicherheit
angegeben werden. Am Donnerstag traf ein Beamter der
Breslauer Flugpolizei in Kudowa-Säckisch ein, um Ermit¬
telungen aufzunehmen.

Biehpreise
Balingen : Schlachtfarren 104—163, Ochsen 308—332,

Stierle 148—183, trächtige Kühe 380—450, leere Kühe 100
bis 820, Wurstkühe 95—185, trächtige Salbinnen 325- 474
leere 100—820, Jungvieh 70—170 — Schussenried: Ochse«
250—150, Kühe 130—200, Ju »gvieh 80—170 M.

DU iitüch»» DUt»t «i>StN»r»iI« SErst» silbstH-rstündllchnicht an »o, » rs«n- »ick
Sr »tta »»«t»»i«tsen «r-xff-» da für kne nach di« s«, . » irtschoftttch«» >»»
Ut rülrD»  t» Lascht», l»« « «». DU Schriwt «.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste
Samstag,  16. Januar

8 Uhr : Wochenschlußfeier in der Kirche.
3. Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 17. Januar

Turmlted : 326. Gott will's machen . . .
9.80 Uhr : Hauptgottesdtenst, RooS. Anfangslied : 272. Ja,

fürwahr , uns führt . . .
10.45 Uhr : Kinberkirche im Vereinshaus.
11 Uhr : Christenlehre, Söhne , 2. Bezirk, Hermann.
5 Uhr : Abenbgottesdienst im Vereinshaus , Hermann.

Mittwoch,  20. Januar
8 Uhr : Franenbesprechungsabend im Vereinshaus.

Donnerstag,  21. Januar
8 Uhr : Btbelstunbe im Vereinshaus , RooS (Gideon).

Katholischer Gottesdienst
Sonntag,  17. Januar

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie.
9.30 Uhr : Predigt , Amt und Christenlehre.
18.80 Uhr : Andacht.
Montag:  8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Erscheint in Massen zur

KuchebW siir Memine NriistW
Samstag , abends 8 Uhr, im Bad. Hof

WSrtt . Offizier-Bund
Ortsgruppe Calw
Die Mitglieder werden gebeten, an der

Abrüstungs-
Kundgebung

am Samstag atzendmBadischen Hos
vollzählig teilzunehmen. Der Vorsitzende.

üiMkiHlire
öiMkvkIeier
kolrimiMuiiieii

I l.m'se 8ckaukelderger
I Slarktstrsüe 7.

Kehrichte !« »

R:

Das

Calwer in jeder Größe
empfiehlt

« - kW
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehle«. EiseslMdiW

Calw, den 13.Januar 1932.
Todes-Anzeige

Meine liebe Trau, unsere gute Mutte»

Margarete Nagel«s»
ist heute morgen im Alter von 63 Jahren
sanft ln dem Herrn entschlafen.

In tiefem Schmerz:
Josef Nagel mit Kindern.

Beerdigung Samstag nachmittag2 Uhr

!MM-

Carl Serva
Fernsprecher 120

Rasiermesser
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

.-mm «,,,,.

siriö ciie Kosten einen 6 nreiqe, s ie können

infcrlgeciessen seii? leickt ciuecst rien «so¬

mit erhielten yröfiei'en kbssir öer 8U5-

gesciinebenen ^ gven gedeckt iveröen.

Georgenäum Ealw
Am Dienstag » 1v. Januar 1922, abends 8 Uhr

im Saal des Georgenäum»

Bortrag
von vdekttgiertliMst Dr . Lotze lStttttMt)

.Sie heutige Lage
der" "
Dir verehrliche Einwohnerschaft von Calw und Um¬

gebung wird hiezu freundlich eingeladen.
Der Seorgeuäumsrat.

»on» dUUz-«» , . . .

jetrt äen Lucker

verkauft: kristslleucker pkä. —.36
ricktiger ssnärucker vürkelrucker plä. —.43
(kein sog. gries) M . —.39 - u Nettopreisen.
kerner triscb eingetroften: ru bekannt billigsten preisen

Ie» i>»«evoi », neue ernte; toiz -Hvsren ab 40 pfg.;
» »arlosäoi, , kockkein unä krirck, lose unä in äosen
pUraot « ckeUlr » te » » e >» — Spezialitäten in

iiekerung jedermann frei ins bau».



^ ! ' »sff̂ UD »
1

-  t »»

Mutt. Sekanntmachongeu
Ab 1 . Januar 1932 gelte » nachstehende Tarife:

I « ÄaStakls (Zonentarif)
1. Hiuishaltpugsga« in Calw in Hirsag

1— 50 cdm 20 22
51 — 100 . 19 20

101 — 200 . 18 19
201 — 300 . 17 18
301 — 400 . 16 17

über 400 . 15 16
2. Gewerbega«

I— 100 cbm 19 20
101 — LOO . 17 18
201 — 300 . 16 17
301 —400 . 15 16
401 — 500 . 14 15
501 — 600 . 13 13

über 600 . 12 12
3 Heizgas

I — 50 cbm 13 14
über 50 „ 12 13

II. SLromtarif
Lichtstrom 35 RPsg ., Kraststrpm 23 RPfg.

Derbrauchsrabatt wie bisher

III. Wafferzlns und Kehricht-
abfuhrgebühren
werden um 10 */, gekürzt

IV. Kokspreise (ab 15. i.32)
Brechkoks pro Ztr . RM . 1.65
Grobkoks . . .1 .55
Bohnenkoks . . .1 .05

außerdem bei Zahlung innerhalb 2 Monaten
3 -/« Rabatt.

Lalw , den 15. Januar 1932.

Städtisch« Werk«.
W . Dorstamt Hirsau.

BeisNiz - Bkriiliiis.
Am Dienstag,  den

26. Januar 1932 vorm.
19 Uhr in Oberreichen»
bach . Hirsch" aus Staats»
walb III Lützenhardt Abt.
47 Felsenmeer, V Wecken-
hardtAbt . 11 Bohnetswald,
12Hahnenfalz,17 Zellerholz,
18 Rehgrund , 19 Schwärz-
mih, 25 Blindberg . 26 Ku»
chenbrückle, 32 Blindbach¬
halde, 37 Fjnsterbrünnle,
38 Bockstall rm: Buchen:
20Schtr .,2lPrgl ..19Klotzh..
2Anbr . ;Nadelh . : 28lAnbr.
Losoerzeichnisse durch die
Forstdirektion, V. f. H.,
Stuttgart.

Graue Katze
(Tigerte)

ist abhanden gekommen.Ab-
zugeben bei

Widmaier , Marktstr . 1

GlMMWll-
RkSürailiren

rasch nnd billig
Ehr. Widmaier

Mechanische Werkst ritte

Sürmr

getrieMver ^iclil

tturck TK.TKKeabelmer
I»l>r«r » ö«r t»«» llök»r«»
II„ lie>« I»l» Oslsv
8ckillerrtrstzs 1.

-MM

noel » IrilliKsr
piuntt unserer kockleinen IVettertsnne-
öutter kostet nur oock 7V pkx.

leine Isieldutter SS Pix.
tturckreiier ^ llxituei 8tsngenkSse

ttsspkuntt nur SS pkx.
vessertkllschea Stück 11 klg,

3 Stück L9 plx.
Iil,ii «kkslblett

^«psuottnur IS ? lg.

XllgSu»« ität , -Sp»- IoIi,»t«KL9»

ZüniIrnisüimiMMgLiili/v
Unser

«lliMMl -ItSIll
vpm 16.—30. tts. Kits, bjstol günstigo
^inksufsgslsgsnbsit in

SlM - VglM
ru suhsrst

killigeii Preisen
Wir diüsn, unser« Lobsutenslsr ru bsoekten

MWW» «ckm, so IwWV ig«
W « V« ml, r-rSmi».» nSonM- >>. n . ep^i. '. inn. Nl. rti

»i. D
I-U, D

Wanderung
Sonntag . 17. Jan . 1932,

Althengftchtt.
Abmarschl .SOÜHrNeu«

Brücke , chäste willkommen.
Dührer : Btndtner

QOOO
vor »«
FI

KIMrtissdnL 'L

f?o«t»etztzto AHA. ^«r»»pr. 2AÂ1»0Mt« aÜOV»iA«ltt»«r»U»a

vss »ckönat«
ru6ettliMei!

rintt immer

krlrcve Siinveo
untt

Mveiule kklonrev
emplekle »olcke» billigst

pdlttno Na8t

« ««Mt
gesucht

gegen gut« Sicherheit von
piinktlich»m 3in»zahl»r.

Zu «rsragen in d«r Se-
schästestell« diese« Blatte».

Mlillige! Iinerleren
vriilsi LsvimilI

WMM -!!. Will!-" M
motterns Ware, teils mit ttäekoksn, Lsorgstts- 8 9 »
Klsittsr . i » «» « »8 00. »8,00. M 8»

UlUMp-sieak
^olle untt Lsitts, neue Liottarlsn, motterns Id»
parken . >« »» « »».l» . L0.V0. ^ WM

lull » ina
elntardlge untt gemusterte V/oll- u. Lvittsn- 1
8totts . Ist » « «t0.00, 1S. 09. W WM

VUM-Mlil mul-Wal' KU
teils ru ^ ^« 1» , enorm billig 9 »
. 1« ^ , ir .oo. » oo WM

NIM « kMel lg
Velour, OisgoosI ur>6 snglisodv 8ivtt», » > >
«eilt « pslr « . SS lX> SS ov, M WM

cscirdieir
Dos ttous . <1or keinen Xousrwong kenns.

^eks d/Ivirgsr - unc ! Llumenstssös

?korrtie ! ni

Althengstelt
S « « « tag.  de « 17 . 3a » « a « 1SS2 , sind«,

im Gasthof zur . Traube*

Tllliznttthiillillz
statt. Ts laden freundlich ein
Tanz« «nd Streichkapelle Stammheim
Besitzer Wohlgemuth.

LeredSNsempkekluug!
0 «r vorgkrlioksn Lintvoknersokatt von !
Qslv voll Umgebung rurgstl . Kenntnis , !
rikch iyk mit cism morgigen  lege ciis s

8 svks 9*sl
«los Herrn ^uguetSsoksnkvimvr
übernommen bebe . vircl mein eif¬
rigste » Svetrvdvn »sin , sine gvskrts
Kunll »oksft in fetter l-lin»Iokt mit nur
reeller Ware ru bsttisnsn . —— - —
ttod bitte um glltigs tlnlsrstlltrung.
llookeoktungsvoil
Nax Lommer unü  krsu

Inork bllllserl
Tine

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör hat sofort z«
vermieten

S . Alber.

Eine

2-Zimmer-
Wohnung

von alleinstehrnderFrau auf
1. April gesucht.

Angebote unter A. M . 11
an die Gesch.-St . d». Bl.

»^ s!»
.̂ xUruLr-coromslien'tLW

ttsr Ksissr 'sSrust -Oars-
msllsn srseksn Sie aus
ttvn paokungsn - Ssulsl
u .Voss - mit ttsr Sokutr-
marks,,3 lannsn " . Ois
k o k s Wirksamkeit Ist
tturok 18000 bsglaud.
?.vugn !«ss bsveisssn.
vsskald immer nur
ttls ssbtsn »

ErO 'A
Jet - t : B «« tel 95 ? ks »>

0o »e 78 kks-
^u Koben del:bleue/tpotkek«
7K.Ni>rtm,na :Xlle^ potkeke
Pr L.kteickmsnn; ttermsnn
NSuMer;Lugen Nsxtt : Vilk.

8»cks ; Lrnrt pleliker:
ve «k,nntr »nnr L«rl Vonxu»;
-4. Oultte; üecklnxen :Oottl.
8ck« »rr ; 7«in»ck: Apothe¬
ker V. IVoxner uncl vo ?l,-
k»t« mcbwtu.

rvet ! ct!gev
3 ? iä. 89 pkx.

kllrclioütt
2 pktt. 89 ? lz.

!c !uiikllr
2 ? i<l .1.—» k.

Morkett
3 ? l<i. »» ? lx.

Mgarine
3k>l<1. 1.—Mk.

»llllrkükkee
2 l>ltt. SV ? kx.

Volirei!
3 ?k<1. «0 pkg.

UV5KN
3 ? l-l. «0 ? kx.

gNcki . krdren
3 ? itt. 85 kkg.

kie?
10 8tck. so pfx.

kler -IeiWliren
2 ? l<1. 85 ? kx.

llmertkäre
6 8ck. 70 plg.

Vekarüiven
3 Dosen 95 ? lx.

«ernxeike
3 ? !cl. 85 pkg.

kowslll
1 Liter 52 pkg.

liri ! tll >Irllcker
1 Pitt. 35 ptx.

bivtto -k̂ r «l»e
Be»u»bl »rs «^

ic »kke —I»- « «'
prit « ktünek

Msaerlug«

sller ^ rt liefert rasest
ssuster untt preiktvert
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